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Eine weite Zeitreise bringt uns zurück ins Jahr 1899, 
wo Václav Laurin gerade die von Václav Klement aus 
Paris mitgebrachte Motocyclette der 
russischstämmigen Brüder Werner vorführt 
Anwesend bei der Schaufahrt ist der örtliche Bicycle 
Clubs, es soll ja Werbung für das neue Produkt 
gemacht werden. Aber der Test gerät zum Fiasko: 
der (Fahrt)wind bläst ständig die Flamme in der 
Glührohrzündung aus, Benzin sickerte aus dem Tank 

und fängt zu brennen an, Klement versunkelt sich 
beim Löschen den Bart. Noch ärger erwischt es 
Laurin, ein geplatzter Vorderreifen führt zu einem 
Crash mit Vollgas an den Zaun des Werksgeländes, 
wobei er sich zwei Zähne ausschlägt. Weil der 
Gasregler nicht am Lenker befestigt ist, kann er die 
Geschwindigkeit der schlingernden Maschine nicht 
regulieren, weil er dazu den Lenker loslassen 
müsste! 



Diese Erlebnisse führen zu einer Umarbeitung des 
Eigenprodukts, das sich ursprünglich an der Werner 
Motoyclette hätte orientierenden sollen – wir 
haben in einem früheren Artikel (siehe HIER) bereits 
darüber berichtetn. Die Slavia Modelle A mit 1 ¼ hp 
(184ccm)  und B mit 1 ¾ hp (240ccm) werden auf 
einer Radrennbahn bei Prag der Fachpresse 
vorgestellt und auch sehr wohlwollend 
aufgenommen und gelobt. Dennoch lassen sie sich 
innerhalb des eigenen Landes nicht verkaufen. 
Wieder fährt Václav Klement ins Ausland. Aus 
Deutschland kommt er mit 35 Bestellungen zurück, 
aus Großbritannien gar mit 150! So viele hatte der 
Autohersteller Haweston bestellt, allerdings unter 
der Bedingung, sie unter seinem Namen anzu-
bieten. Nachdem es den beiden gelungen war, das 
erforderliche Kapital aufzutreiben, steht einer 
Serienfertigung nichts mehr im Wege. Innovative 
technische Lösungen und eine überragende Qualität 
der Fertigung sind das Aushängeschild der Marke, 
aber auch Erfolge bei internationalen Rennver-
anstaltungen tragen ihr Teil zum Verkaufserfolg bei 
(das allerdings hat mehr Bezug zu den 
Zweizylindermodellen und soll deshalb hier ein 
andermal erzählt werden). An den 150 Motorrädern 

für England arbeiten die Jungbunzlauer zwei Jahre 
lang, aber bereits Ende 1902 kann die Fertigstellung 
des 2000ten Motorrads gefeiert werden! Nachdem 
1905 begonnen wird, auch Automobile herzutellen, 
erfahren die L & K‘s bald keine nennenswerten 
Weiterentwicklungen mehr, und nach 1910 werden 
nur mehr Restbestände abverkauft – hergestellt 
werden keine Motorräder mehr. Als das mittlweile 
in eine AG umgewandelte Unternehmen 1925 an 
Škoda verkauft wird, verschwindet der 
traditionsreiche Name Laurin & Klement bald – 
heute erinnern sich nur mehr Oldtimerkenner an 
eine der produktivsten Firmen der Donau-
monarchie.  
Die Fotos auf diesen Seiten zeigen eine Type B aus 
der Sammlung des leider schon verstorbenen 
Oldtimer-Urgesteins Franz Xaver Scherer aus 
München. Die zweite gehört Petr Hošťálek aus 
Budweis. Petr ist mit seiner Laurin & Klement ein 
häufig und gern gesehener Gast bei Uraltmotorrad-
veranstaltungen auch im deutschsprachigen Raum, 
wie zB der Kaiserzeitausfahrt in Haag an der Amper 
oder der FranzJosefsFahrt in Bad Ischl. Das dritte 
Exemplar mit Schleppsitzgehört zur Sammlung 
Samuhyl in Zlin in Mähren. 

 
 
 
 
 
 
 

http://www.benzinradl.at/gallery/laurinklementbz-l-1903-1906.pdf










 


